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Bekanntmachung.
Der FleischverKanf findet am Samstag, den 31.

i,Mts., vormittags von 8 Uhr ab bei den hies. Metz¬
ln gegen Vorlage der Reichssleischkarte statt und zwar
i»folgender Reihenfolge:

1. von 8—9 Uhr Nr. 141—280 bei Gg. Peter Stein,
2. „ 9- 10 „ „ 1- 140 . .
3. M 8 —9 „ „ 421—600 „ Jean Roos,
4. „ 9- 10 „ „ 281- 420 „ ..
Es wird bemerkt, daß die einzelnen Termine genau

»»gehalten werden, und daß ein früheres Erscheinen
echt nötig ist, da früher Erscheinende zurückgewiesen
«den. Die Läden werden um 8 Uhr geöffnet.

Anfang mit Buchstabe M.
Die Abschnitte müssen abgetrennt bereit gehaltenmden.
Die Jleischkarten sind nicht übertragbar und wird

Keisch nur gegen Vorlage der ganzen Fleischkarte abge-
Pben. Diejenigen Haushaltungen, welche ein Stück
fimdvieh geschlachtet haben, sind bis auf weiteres von
im Fleischbezug ausgeschlossen,
j Wegen Mangel an Einwickelpapier werden die Ab-
«chmer ersucht, Teller oder sonstige Gegenstände mit-
Bringen.

Erbenheim, den 29 März 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Betr. Aufnahme der diesjähr. Schulneulinge.

K Infolge einer Verfügung Königlicher Regierung zu
«sbaden findet die Aufnahme der diesjährigen Schul-
»Klinge schon am Samstag, den 31. März, vormittags
Uhr, im Lehrsaale der 7. Klasse statt.

I Erbenheim, den 23. März 1917.
Der Rektor: Grünewald.

Betr.
Lekannimacdung.

die Nacheichung der Maße und Gewichte.
Gemäß§ 11 der Maß- und Gewichtsordnungv 30. Mai 1908

,Men die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte, wie
»ä! 1 unb  Flüssigkeitsmaße, Meßwerkzeuge, Hohlmaße, Gewichte
^ Waagen unter 3000 Kil-gr. Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur
Eichung vorgelegt werden.
^Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre Verkehrs-

r

»^ lkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem JahreS
Mn versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßge

iele
8k 4?
Lan^

den

uiimuuujuaie ooer unzUiussig refurtoene u/tevgk-
J fve.den mi- k ssiertem Stempel dem Eigentümer zurückgegeben,
Md eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein.
v 3n Grvenheim wird die Nacheichung im Jahre 1917 in derf».vom8 —11. Auqust im Ratbausiaale itattnnden.
UUleA(BeiDerbftrc» enben, Großhandlungen, Fabrikbetriebe und

wirte, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß oder Ge-
verkaufen oder den Umfang der Leistungen danach bestimmen,

«t hierdurch aufgefordert, ihre eichpflichtigen Meßgeräte in dem
Ebenen NacheichungSlokal zur festgesetzten Zeit gereinigt vor-

»̂endigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen vor-
^Mlmen werden. G-wervetreibende, die von den NacheichungS-
L"stmen oder unzureichenden Gebrauch machen, werden beson-
^ "ngehend revidiert werden. Gemäß8 22 der Maß- und Ge-
E «ordnung wird mit Geldstrafe btS zu 150 Mark oder mit Haft
Lwer  den Vorschriften der Maß- und Gewichtipolizei zu-
^ryandelt. Neben der Straje ist auf die Unbrauchbarmachung
H*; le  Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen,

Äjijnn deren Vernichtung ausgesprochen werden.
^ ^ viesbaden, den 15. März 1917.

Der Königliche Landrat.
von tzeimburg.

Wird veröffentlicht,»rbenbeim 20. MoAbenheim, 30. März 1917.
Der Bürgermeister.

Merte n.

Bekanntmachung,
fori.°* hiesigen Hausbesitzer werden hierdurch aufge-
döh, bei der gegenwärtigen Witterung so oft als
tz, 8, die Straße zu reinigen. Mindesten? jedoch zwei-
|benc>>e Woche müssen die Ortsstraßen gesäubert wer-

^rbenheim, 27. März 1917
Der Bürgermeister:

Merten.

. , Bekanntmachung.
itir haben sich in letzter Zeit bez. der Handhabung

l enpoIiäei  wiederholt Mißstände, sowie unge.
^Durchführung der bestehenden Meldepflichten.

- lindere für neutrale Ausländer, gezeigt. Es wird

daher nochmals darauf hingewiesen, daß sich auch neu¬
trale Ausländer bei jeweiligem Verlassen oder Ankunft
bezw. Rückkunft, bei der zuständ. Ortspolizelbehörde an-
bezw. abzumelden haben.

In Betracht kommt die Verordnung des Gouv. d.
Festung Mainz v. 16. 12. 15. Abt. M. P. 23436/7680
betr. Anmeldepflicht der Ausländer.

Mainz. 17. März 1917.
„ gez. Ring.
Hauptmannu. Militärpolizeimeister

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 27. März 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

"""»»IIIIIIIII

Auf allen Fronten haben wir dem
6, §7»sr ungeheure Gebiete entrissen!

ÜnfereV-Boote
k-2-en dem feindlichen Handel

den Todesstoß verseht!

Die Llrheber des Kriegs,
Grcy und Psqm'lh.Oelwffe undDriand

sind von ihren eigenen Völkern aus
Amt und Würden gejagt!

Zn Rußland: istevolution!

Oer Zar: abgesetzt!

Oie solide Grundlage
des der tschen StaatsgebildeS und die
unversiegliche Kraft des deutschen Volkes.

Darauf beruht auch
die unantastbare Sicherheii der

deutschen Kriegsanleihen.
Hilf den Krieg gewinnen!

Gib Dein Geld dem sichersten Schuldner
der Welt, dem Vaterlande!

—"«>»>milli

üelranllimachling.
Der Lichtkreis von Wiesbaden und seiner Vororte

tst noch einer Erklärung des KommandierendenGene.
ralS der Luftstreitkräfte auf große Entfernung erkennbar.
. . Veranlassung des Gouvernements Mainz wird
die hiesige Bevölkerung ersucht, die Fenster der Wohn¬
ungen rc.. wenn das Licht brennt, möglichst dicht zuverdunkeln. 0

Erbenheim, 8. März 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

LekalinimclMg.
5er mnrnpri Sfcrotlvm Sav*  Qn ^ cmxoBei der morgen Freitag, den 30. d. Mts., stattfin¬

denden Musterung brauchen die gediente« Mann-
;n'sADs aUfcteT^ °"trolle des Bezirks-Kommandos

zu Wiesbaden stehen, nicht zu erscheinen.
Erbenheim. 29. März 1917.

Der Bürgermeister:
__ Merten.

Bekanntmacbiiiia.
™ Jrji Schleßpl̂ bei Rambach wird im Monat April
an nachstehenden Tagen benutzt: am 3., 12., 18 25m TuÄT 12  JSt' om 27'°°"9 uh-

Erbenheim, 29. März 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekamt tffl£diina.
Dir Auszahlung der Gehälter, Pensionen. Renten

und Zuwendungen erfolgt am SO. und die der Kriegs-
Unterstützungen am 31. d. MtS. ^

halten er̂ ut̂ ' kie angegebenen Termine einzu-
Erbenheim, den 29. März 1917.

Die Gemeindekasse:
I . B.: Breitenbach.

Bekanntmachung.
Die Einrichtung der Hilfsdienstmeldestelle Wies¬

baden, der auch der Landkreis Wiesbaden angeqliedert
wurde, ist nunmehr erfolgt. Die Geschäftsräume be-
fcj !? M Wiesbaden. Dotzheimerstr. 1, Arbeitsamt,
ba^in nnb alle Meldungen und Anträge zu richten.

Bei Anforderung von Hilfskräften ist es unbedingt
notrg, nähere Angaben über Entlohnung, Unterkunft u.
Werpflegung zu machen, auch ist die Zeit des Antrittsanzugeben.

Es haben sich bereits eine größere Anzahl von
Männern und Frauen bereit erklärt, unter annehmbaren
Bedingungen ln der Landwirtschaft zu arbeiten

Erbenheim, 29.  März 1917.
Der Wirtschaftsausschuß.

Btkanmmaanit0.
... . aus dem hiesigen Gemeindewaldist zur Abfuhr angewiesen.

Erbenheim, 29. März 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Lekaunlmacb«n-.
. ^ ben sich noch eine ganze Anzahl Hilfsdienst-

pflichttge nicht gemeldet. Dieselben werden hiermit auf-
gefordert, sich am Freitag, den 30. d. M., nachmittags
°? n bls LUhr  auf hiesiger Bürgermeisterei zu melden
oder bis dahin die auSgesullte Meldekarte abzugeben.

Erbenheim, 29. März 1917. 3 ö
Der Bürgermeister:

Merten.

«elrannlmacdllng.
Der Kommunaloerband hat für Kleingartenbau.

Gemuesbau und kleinere Landwirtschaftsbetriebe denen
de- Bezug von Düngemitteln sehr>rschwert ist, Knochen-
mehl PhoSphatmehl, Kalidungersalz und Kaliroh alzbeschafft.

Die Düngemittel werden von Hch. Ehr. Koch lr
hier verausgabt Die erforderlichen Säcke sind von den
Beziehern zu stellen. Die Ausgabe der Düngemittel er-
f°lgt nur gegen Bezugsscheine, die von der Krieaswirt-
frv° «i ^ sstligstr. 16, in Wiesbaden, erteilt werden.
Die Bezahlung der Düngemittel hat bei der Einlösuna
des Bezugsscheines zu erfolgen. Der Preis stellt üch
wre folgt : ' >^

Knochenmehl, aufgeschlossen 11.50 M. der Ztr.
Phosphatmehl 6 75
Kalirohsalz 3̂95 '' '' "
Hochkonzentr. Kalidüngersalz 7.25
Torfmull in Ballen 5.— " " "

« die verfügbaren Mengen knapp sind, ist umgehendeBestellung erforderlich. ^
Erbenheim, 29. Mürz 1917.

Der Wirtschastsausschnß.



" " Nerze ÄeheKSmcittelpvElse^
L»r B un d rs r a t Hai nunmehr nach Lorberri-

tung drnch die zuständigen Ausschüssed e Prcrsvorlage
->»K Ar.egsrrnähruugsawtes im wesentlichen rn folgender
Form rmverändert angenommen:

Die Getreidepreise.
' Wr den Berliner Bezirk ist der Preis des No g-
ste ns auf 270 Mark, der des Weizens auf 290 Mark
für de Tonne erhöht. Die bisherigen Preisunterschiede
zwischen dem Osten und Westen ble den für d.e;eatrucht-
arten bestehen. Die Hafer- und Gerstepreise werden her¬
abgesetzt, und zwar der Pre s des Hafer  s, der rm
voriaen Jahre 200 bis 360 Mcrrk. im laufenden Jahre
300"Mark abfallend bis auf 270 Mark betrug, durchweg
auf 270 Mark, der Pre 'S der Ger st e, die mr vorrgen
Jakm bis 360 Mark und im laufenden Jahre , von ge-

Mengen billigerer Fut ergerste abgejeheu, zwi¬
lchen 540 und 200 Mark kasteie, gleichfalls burchwea auf
27Q Mark unter Abstandnahme von Zuschiaarn für öm«
1t.Mzersr». Die Preise für H ii ls ^ nfrüchte und
Hel s rkichte  für da« nächste Jahr bleibe-,i bestehen.
s 4 i e .* art - ssel - und Rübcnpreisc.
i" „ Z utkerrübe .nmlnd » ft. prsis  beträgt
nach d»v schon bakanntgsgeLsnenDund̂ rat?vorochn«ng
2 M Mark für den Zentner. Der K a r r of f e l-
pvsir,  der bekannt'ich 4—5 Wtark, durchschnittlich etwa
4.5V Dark beträgt, soll auf 5 Mack erhobt  werden.
Ufern aiB West- und Mit .eldeutschland auch vsn stad i-
lchrn Kre ssn Isbhai geäußerten Wunsche entsprechend,
ml für Gegandsn mit be'anders hohen Friedenspreisen
küe Kp«i ekartoffsln die Erhöhung fceö Preises bis hüch-
ftrn« -ruf S Mâ k durch Anordnung der Land^ zenlroll
behöbe oder der von ihr nt bezeichnenden'SStetTc gestat-
twt wk&w.  Der Herbstkartoffelpreis tri i statt wie bis¬
her «n 1. Ostober schon am 45. September anstelle des
Äherm FrühkartoMprei'iÄ in Kraft und so? uin die
sst»'erung »n de Bedar,bezirke im Herbst möglichst zu
ftvigvn, zur» Früh fahr man steig»», sondern b« Jahr
ist»*x unverändert bleiben.

Füir Runkel - und Kohlrübe n und F c l d-

. , . an, entgegenzuwirken,> . W ^ W > ,
preise m 'e bisher, nämlich 1.50 Mark (bisst er 1 .80 M .s
h»zrs. 1 .7S Mari (bisher 2.50 Mark) und 2.50 Mark
(l;»fiir 4 Mark) für den Zentner festae etzt. Lie erungs-
«rrträz» .zu höheren Preisen über Kshlrüben sollen nicht
mehr abgeschlossen werden.

D i e P i c h p r c i s e.
' Tom 1. Mai ab be ragen die Preise für Dchlacht-
schtmine dis zu 89 Kilogramm 23- 61 Mark, über 6V
bis 70 Kllogramm 57—65 Mark, über 70—85 Kilogr.
6?r- 75 Mark, über 85—109 Ki ogr. 72- 80 Mark. Das
uefeftti et deren früher eine Preisminderung  von
20 vtz 25 Prozent.

Jirfolße deser Prr«s'senk«nß ist i NI April uns
ein starker Angebot van G chw s i it en zu

im i[i . .-„xyjj .'u lueuien u .c inmverure .ir uia,i
gleich'e tig, ;andern erst zum 1. Ju .i ge'enkt, um fül
die Monate Mai und Juni , wo wogen der Knapplei
an fwnfligen Rahrun-Smitteln *£emo wie tm April e in
ferftor tc Lieferung von -Schlachtvieh nötig sein wird,
ein aAreche-ndes Angebot zu sichern und D e wirtschaft¬
lich besonders nachte Open ZwangSsnteignungen vor
P «b nach Möalichkeit entbehrlich zu machen. Die
Lchlachtvichpre st betragen vom 1. Juli ab: 1. flir a».
riizg gernäsiee R i n d e r sinfchl etzlich Fressern lKlaff-
E) N Mark. 2. auSgrmästeie Ochsen und Kii h,
ilbor 7 Jahre , Bullen über 5 Jahre und abgesleischt,
Ochsen, Kühe. Bullen und Färsen jeden Alters Cfffafjt
* ) im Lebendgewicht von bis zu 5.5 Zentner 00 Mk.
»6m 5,5 bis 7 Zentner 68 Mark, über 7 bis 8,5 Zent
nec 72 Mark, über 8,5 bis 10 Zentner 76 Mark. übei
10 b's 11,5 Zentner 80 Mark, über 115 Zentner 8k
Mark. 2 . für ausgemästete oder vollfleischige Ochsen uni
Kühe bts zu„ 7 Jahren Bullen bis zu 5 Jahren uni
Färsen (KlasseA) 90 Mark. Die P r e i s s e n ku n >
gegen früher beträgt rund 15 Prozent. (W . T.-B.

Zrhöhung der Useischration . — Wahr-
scheinliche Herabsetzung der Brot¬

rationen.
Nachdem nunmehr die neue Preisgestaltung für

unsere Lebensmit.el vom Bundesrat beschlossen und da-
u'.it eine Herabsetzung der Viehpreise geschaffen worden
ist, ist mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß in kurzer
Zech die Fleischrationen eine erhebliche Erhöh¬
ung  erfahren werden. Nachdem die Frostperiode über¬
wunden ist, wird auch die K ar t o f f e I beliefcrsing wie¬
der regelmäßig durchgesührt werden können und jeder
Bewohner des Deutschen Reiches wird seine Kcntoffel-
piillte von fünf Pfund wöchentlich wieder erhalten. Da¬
gegen besteht keine Aussicht, daß der in der letzten Zeit
in verschiedenen Orten gewährte 8 r o t z u s chu fc auf
recht erhalten werden kann. E« ist selbstverständlich, daß
die" Ae chzteitnng bei dem etwas späten Frühjahr dar-
m, denken muß. eine reichliche Reserve zu schaffen. Nie¬
mand wkd sich einer solch»» Notwendigkeit verschließen
können mw sollten di» vorhandenen Vorräte eine $ e o-
n b s e tz ung der Brerrativn notwrndi, machen, um
für die D«uer eine g»ftch»rtc B -rsorqung zu ,»will,rlei-
llk", io könnte irum ü, der regelmäßigen Versorgung mit
Zarto ' eln und der erhöhten Heliefenm, von Fleisch d»ch
' t cn A«Sg'e ch « feliilwi.

gUmöiclxxu.
SerrfchtS«».

3 ulunft  Jif rajeit . (®b.) Um die deutschen
Waren in den Ländern unserer Gegner e^rbehrtich zu
machen, müßten aber eine ganze Anzahl neuer- Industrie^
in diesen Ländern entstehen. Woher sollten — gô z, ab¬
gesehen von den technische,: Fragen — die Arbeiter für
diese neuen Industrien Herkommen'? Eine groß« Rolle wird
nach dem Friedensschlüsse die Schiffsraumfrage spielen.
Teutschlaud wird in dem Kanrpf um den Weltmarkt eine
ausreichende Zahl von Schiffen in die Wagschale legen,
können, ja der Borsprunz in der Handelsschiffahrt, den
Clrgland vor dem Kriege hatte, wird sich dank unserer U.-
Boote und unserer Minen nach dem Kriege wesentlichev«r-
nrhidert haben. l.

) : ( Verrechnet- (zb .) Der Brite suhlt instinktiv,
daß in den gewaltigen Zuchungeu des russischen Riesen¬
körpers sich der nalrenve Zusamrnenbruch der von ihm ge¬
schmiedeten rinnatürlicheir Koalition csfmbart, und m«n.n
das Verhängnis auch nicht abzutoeuven ist, so kann es viel¬
leicht doch aufgehalten ivetden. Und drum lügen. R«uter
und Mtljukows P^ ersburger Agentur, daß die Russen-
Repvlution reicht im Sturrnzeheul, sondern in lindem Früh-
lingsäuseln durch des Zaren Reich geschritten.

(( Fri »densstimmen  lzb .) Ein Mertel des «ng
laschen Volkes betreibt offen Friedmsagitation. Ter Abge¬
ordnete Ponsomby verlangte, daß die Alliirten schl»unigst
annelMbare Friebensbedingungwfornrnli»ren müßte,,.

rvestiicher ArtegkfchaÄplatz.
v« stutztd»r Engländer: s»n»e Ängrisf« sivd bisher noch

niüst in Gang gekommen. Tie moralische Wirkung unseres
ADzUMs in eine rückwärtig Stellung wird anr heften da-
dutzch geleuchtet, daß!.an einer Stell, , wo die englisch«»
Patrouillen nach längerer Zeit die Räumung der vordersten
gjräben festgestellt hatten, sie nicht nachstießen, sondern
aus die Brustwehr ihres Grabens eine Tas«l aufpstanzren
vrit dem Tatze in Riefienlettern: „Air g»hen nicht in die
Hindenburgsalle". ? (& ■)

«eplttzer « am ras.
Das Rrgiermrgsblatt „Rarovni Praca" schreibt in

einem längeren Aussätze, in einigen Tagen iverde Sarrail
sehen, daß er sich in der bulgarischen Heimatsliebe und
Tapferkeit getäuscht habe. Der neu« Angriff werde den

fm DoRtorfjaufe.
E»MIk»n> »»n kl . Beyer.  >

Nachb»rrck oveioten.
.Ich varsprsche•#,* b«U*.u'ite »t i»i« üch.
.^ch »rinnwe mich m«n»» W«le»s gar nfe| t, " bagaim

sie mit bebsndsr Csiimme, .»d»r meine Mutt« hat ihn
sehr g«ti »t>t, und ich - lc»»che nicht, doh sie einen chrlof«,
M«N» gvlitbt vtittc/

.H«rl J »mand ein »«chteiliges Wort g^ «n Herrn
vtsrdtand gejagt?"

..Hären Eie nur ,»»iter. Mein axn« Luter war sehr
»agtiiztich. Er war Buchhalter in einer großen Fabrik
ui Pari-S, tarn in Äardachl der Wechseifälschung und Ver¬
lar Inns Stallung. Da überredne chn sein Bruder, mein
Antel, git ihm nach Amerika zu kommen. Aus der R,ije
dorthin jlnrb er. Mein Onkel hat merner Mutter jede
Lnnzclyeit über jein Gnpe geschrieben, «bensalts der Ka-
pitän des Schisses, der ihm sehr zugetan war. — ÄaS
war fiü**, itiQ# ich von meinem Bat« writztc, biS vor
ungejahr «uisr Äsche."

„Echäh!«« Sie weiter," ermunterte der Begleiter. „Sie
werden lich wohler fiihlen, wann Sie Ihr Herz ausgefchüt-
tel haben, und Sic ivisjen Voäi. daß Sie mir vertrauen
ItUU'ii!"

„Mctlte Schulsreundin wohnt in jenem Hause, aus
dem li«  mich kommen sahen," fuhr Bertha stockend fort.
„Zch sars d̂en Ramm ntchl nenne», denn tch mußte ihr
versprechen, ihn zu verschweigen. Sie ist sehr einfach
und unglücklich, und ich mustie sic sehr häufig Vesiichen."

„Sie meinen Iran Erornbachk" warf Holm ruhig
ein. „Ich weiß schon seit Wochen, daß sie bei Frau
Schn-mz Ivobttl."

„Haben Ste das gewußt?"
..Ganz gewiß. Franz ist eine Plauderlas che, und was

er »ich! sagt, erzählt mir leine Mutter"
.Ick) mußte ihr versprechen. ,ücmandeu> m Ihrem

Hause von Viesen Besuchen zu erzählen; e-' sollte ganz
gehei», bleiben. Was sollte ich da tun»"

„Es war nicht unrecht, eine Nnglüll'lichc zu bc-
suche»," versetzte Herr Holm sreundlich. „aber icl, sürchte.
Sie haben selbst durch diese Besuche viel gelsltcn. In

wslchsr Verbindung ab« Frau Brambach mit Ihrer
jatzigvn Sorg«?'

.Wir besucht« dieselbe Echrüe, obgleich sie älter
ist Vi» ich. Msi« Mutter bat di« yamllie Anden gut
gdamtt, aber sie duldete nicht, daß wir Ümgang pfleg¬
ten. fir hatte eine große Abneigvns gegen diese Familie
gefaßk," erzählte Bertha weiter.

^Jetzt. da Frau Brombach elend und einsam ist, dür-
sen Ne st« wohl besuchen: «S ist die» kein Unrecht son¬
dern nur ehrenwert, d« Unglücklichen Lrost zu bringen/

,Q nein, gewiß nicht. Aber Emma sandte mir heute
einen Brief und schrieb mir, fie hätte mir eine wichtige
Mttteilung zu machen."

„Weiter, weiter." drängte du: Jurist, »sogen Sie mir
alles. Mein armes Kind, Sie zittern wieder; glauben Sie
doch nicht, daß ich etwas iltachteUigeS von Ihnen denke."

„Sie erzählte mir, mein Vater sei gar nicht aus der
R«ise nach Amerika gestorben, sondern härte absichtlich die
Rachricht von seinem Tode verbreiten lassen, um seinen
Verpflichtungen gegen Weib lind Kind enthoben zu sein.
Ihr Onkel ist seit einiger Zeit auS Amerika hier; sie
sagt» mir. er Hab« meinen Vater gut gekannt, er sei
ein ganz schlechter Mann, der schon in Amerika mit Zucht¬
haus bestraft sei. Jetzt verlangt sie von mir, tch solle
sofort zu meinem Vater nach Nen>Kork reisen und wenn
ich mich weigere, so wUI ihr Onkel hier in der Stadt
allez veröffentlichen, was mein Vater getan hat."

Herr Holm hatte manchen Blick in die verschiedensten
Famllim.Verhältnisse getan, aber eine solch« Schlechtig-
feit war ihm doch noch nie vorgekommen. 8r wußte
wohl, daß »ft Betrüger absichtlich ihren Tod verbreiten
lassen, um einer wohlverdienten Sttafe zu entgehe« , aber
hier in diesem Falle war nicht allein die Frau , sondern
auch der Bruder in Amerika betrogen. Berthas Onkel
haste in den verflossenen Jahren sein« Schwägerin häu¬
fig llnterstjjtzungen zukomrnm lassen; er mntzie also an
den Tod des Bruder» glauben.

„Wenn arein Vater wirlltch » och Wh», t.m»> er ein
herzloser Mensch sein," fuhr Bertha weinend sott, .und
ich würde sehr elend und unglücklich bei ihm werden; ich
mag auch gar nicht zu ihm, Hinreise« und möchte viel
lieber hier bleiben."

.Beruhigen ßch; ein Oes« , der sich nie um sei«

UnktOOsen nur neue Dntztärffchnnzenb uH
Ken SnMnvrcn frischen» toff zu ihrem Mderst»nde
die ganze llmernehnnmgliefern, (zb.)

«»ropa
— Italien, (zb .) Ter Mailänder „Avanti" berich

tet. daß die italienische Einfuhr im Februar ein fünftel
der üblichen Zufuhr zurückgegangen ist. Tie Not in all»,
italienischen Städten wachse von Tag zu Tag nnanfhaltkrr,.

)( Rußland, (zb .) Ter Zustand der Aecker in WM
nien ist trostlos. Tie wenigsten Flachen sind bestellt, h
die Bauern das Saatkorn aufzegessen haben. In Luü st
schärfste Militärdiktatur eingeführt worden.

Die Gaatkartosie?.
Rechlich lange hält diesmal dar ungün'tioe Mttn

in . Schon sollte mancherlei Gemüsesaat im Veet jein.
und dabei waren wir noch des erlösenden, warmr,:
We ters und der solgenben Abtrocknungd«ö Bodens
Mit Fröhgemüsen, die ihren Namen wirklich verdienen,
iverdei, wir kaum sonderlich verwohnt werden. Hmm«-
hi» läßt d'e Eigenart der Wittecnng Sen Schluß K.
"aß untevec Kr.eqrhauptrnahlzct, der Kartoffel, ieti
Achaden Karates erwachsen«nt* . V5 gilt, im iKrntk-
jahr 1917 die losttare Erdfrucht in solcher Fülle zu »
zeugen, daß der Bedarf nach eüen Richtungen
reichlich gedeckt ist. Nicht rrur für unser» Tisch, «>
dem die Kartoflel selten wie ein hleckeroissen ersch er,
andern auch»für das löbliche Schwein und für die Spit

r ttiSbrennere'en, deren das Heer immer drmgcnder de
varf, als mancher Ä!>nungSlo.e annimntt, muß üppst
ge orat werden. Der Landwirt muß und w'rd feint
Pflicht tun. Eine Verringerung der alten Atibauflächkn
dar; un er keinen Umständen ciitlrrttn, im .Gegenteil,sik
müssen vrrdreitecl und erweitert werden. Ferner hw
dc t es sich darum, daß den Pflanzern überall die p
hörigen Mensen Saatknrtoffeln zu erträglichen Preß»
nnge ie e .t werden.

Die Vchwierigkehten suf dem Suatkartoffeinrück
sind nicht ger »g. Nebcic der Knappheit des Ma erick.
d e'em unvermeidlichen Ergebnis der dürftigen Ernte »»>
1918 und den ihr vnffpringende» hohen Preisen, hatW
d e Verte lungsart eil« recht hinderlich erwie en. M
der s ol id e Handel der früher den so wichtigen 3»
^cnwechbl leicht machte, ist durch die MonopolisieiM
des Pflanziiärtoffesvertriebes ausaeschaltet worden; nir-
niand kann den umständlichen Weg über die Landwüt
schastskämmern vermeiden. Indessen nimmt der KaM
felbauer diese Erschwerung gern in Kauf, wenn iti©
chm dafür unbedingt sichere Anlieferung der bestellte»
Laat verbürgt. Er braucht Kartoffeln und nicht w edri.
lote im vergangenen Jahre , hei.Iose „gute Natschta/
Unberufener. Welche Perwüstung fft auf den KartoP
saldern angerichtet worden durch das so vielfach «>«
dringend empiohlene Zerschneiden der Kartosfcln, i'!
ler Staude die naturgewollte Nahrungsreserve vecM
lurrle! Welchen Unfug hat man neuerdings mit w
Rnprei en der Stecklinge betrieben, die doch höchsten» st
den Ktüngarienbetrieb in Frage kommen können, m
mermeyr für den allgemeinen Anbau! So ein Steckliiq
der im Topf angezogen werden mutz, Gewächshau- B
Inchmänniiche Pflege verlangt, kostet als fertige Pflaff
rund 30 P .ennig. Eine Luxusspielerei für den
vatmann, ein Unding, wenn «6 sich die MvA»
Nahrung Handel.

Daß wir geuug Saatkartoffein haben, 16 b r̂ ll
Zentner für den Morgen zu bestellender Land, ist "
der Tat d e Hnuplsache. Die Behörden, die über
Vertnlung oer Bodenflüche für Getreide, Kartoffeln*
wachen sollen, müssen sich in jedem Augenblicke

. darüber sein, tviev el davon obyängt, daß wir in d>»
k»kn lir «» ntfht ' » w .oi -ttr » n . in . -> ;_ w

fl
n-'cnö zu tan tjt. Noch jetzt könnten Organ saroneuZ"^
rc]g;i ■ et » in der Nahe von Grotzstödien alles vecstk
oare Land an sich nehmen und dem Kartoffelbau ec«»
chließen, rechen Siegen sli'ten. Besser und nützuche" «,
riv alle? Experiment eren mit anspruchsvollen Geinnst- ^
d e nc/t ,n e.em Loden gedeihen und deren Änl«
Z unsag ich oft Saatgut- und Arbei s-Vcrschweno«"
eLent.t ist das Kartosselpflanzen. Es lohnt immer hSich «ii. Avcnhe, wenn man sich kimae Müde aibt.

e4 N««Kind bek«»n»o«t hat, k«mn nicht vvÄ« is«i.
nn»ch»hn Iah« « z« ihm kommt."

Da» arme Kind ochnets«leichtert srcf, V,ch die «*>»4
war noch nicht verschwunden.

„Emmas Onkel wird feine vrehcucg machen,
schluchzte fie weiter, „er ist unerbittlich und wird iitzer"
derbreiten, daß mein Bater ein schlechter Mensch ist." 1
. „Das kann Ihnen kaum schaden. Wir MenschenAE

da», waS wir selbst ar» uns machen, nicht uff »mff(
Bich» aus sich gemacht haben."

„Stte verstehen mich nicht, Herr Holm. E»uma Jj'
flirrte mir ganz bestimmt, daß sie morgen zu Fra« M
merstein und ebenso zu der Schulvorstchecin gehen ^
sagen will, daß ich die Tochter eine» Zuchthäusler»
wenn ich nicht bald nach Amerika abreise."

„Ich habe nie viel von Frau Brombachs LhenfflM
gehalten," wandte Herr Holm spöttisch sin. „aber e*T
solche Schlechtigkeit hatte ich ihr doch nicht zugetranl.
haben ihr treue Freundschaft bewiesen, haben seit
chen ihr täglich mehrere stunden geopfert, und zum
für diese Liebe sollen Sie nach ?lmeri!a gehen, oder >
will Ihnen Ihren guten, ehrlichen Namen rauben."

„Ich verstehe es auch nicht," klagte Bertha, „ich&fnU
oft. sie iji nur ein Werkzeug in Herrn Lremors Hand.

„Herr Tremor!" r,es Holm unwillkürlich; „ich
ihn ganz vergessen. Ich ,rollte mich gerade bei
Schwarz nach diesem Herrn erkundigen.

„Er ist EinmnS rnkct, der Bruder lhcer versterben"'. - ~
Mutter; in kurzer Zeit wird et eine große Erbschaft ^
treten, die er mit seiner ittichte teilen will." ^ j(

„Was sagt Herr Broinbach dazu? Will er auch
an dem Erbe nehmen?" fragte der Jurist ironisch. „•

„Wißen Sie es denn nicht? Herr Brombach
vier Wochen gestorben—Emma ist Witwe." u*Die arme FE„Davon hatte ich keine Ahnung. sie
D« Berlust ihre? Gatten muß ein harter Schlag fi’r
gewesen sein." ,„^ c-

.Da« glavebe ich kaum: sie liebte ihn nullt w>>
lich." entgegnet« das junge Mädchen. „Sie sagte nur.
selbst, ihre Hochzeit sei der diimmste Streich ihres ~c - ;
gewesen.'

Forffehrma
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w Preisfrage so eulf$ Tagge!>enb rttefit. Man
Mist" fre fiai versuchen/ den hohen Satz VON0 Mark
für den Zentner unbesichtiglen Lande ssaatgutes zu er-
«iSßigen; der Zuschlag von 2 Mark für das Verlesen
her Kartoffen und die zehnprozentige Vermittiungsge-
jühr für die liefernde Kammer erscheint etwas Hochs Da
her Landmann für seine abgelieserten Kartoffeln nur
j Mark erhalten hat, wäre es vielleicht angezeigt , ihm
Atgegenzukommen und bei Saatkartoffeln nicht den
«rüb'ahrshöchstpre's von 5 Mark zu berechnen. So
Knnte, wenn gleichze tig die Verlese- und die Vermi l-
MSgevühr ermäßigt wird , ein um 2 bis 2%  Mark
niebrijjerer Saatkartoffelpreis zustande kommen. Als Ent-
jilt für bie en Nachlaß wäre dann der Saatgutbezieher
-» verpsuchten, nn Herbst eine größere Kartoffelmenge
« vre Kammer zurückzuliesern, als er von ihr erhal¬
lt« hat . Auch ein Saatgeld -Zuschuß des Reicher ver¬
alte erwogen zu werden. Glücklicherweise ist die
»«ldftage nicht entchedend ; unsere Landwirte haben
»fc der hohen Pre .se das verfügbare Saatgut anfqe-
Mmen.
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Schweden und England.
Tlsn Gchwedon bildet gegenwärtig nicht der Gegen-

jfc *« den da« Ministerium Hammarskjöld zur Äsichs--
Mmelirhe .t gekommen ist, weil diese die Kosten für
lüftechteryaltung der Neutralität von 30 auf 10 Mill
fr. herabgesetzt hat, sondern die Stellung der Reaie-
«ill zu den Verhandlungen mit England die wichtigste
"Megenheit . Zu diesen Verhandlungen waren die Un-
'«handler ,chon rm Oktober v. I . auSersehen worden.
)t>u fk jmd nocy immer nicht zum Abschluß gekom-Êsr wenigstens liegt noch kein von der schwedi-

Regieruna gutgeheiszenek Ergebnis darüber vor.
« »o.sntetl kommt neuesten» noch als erschwerendes

* ** daß England die Oeffnung der an der
«w.ichen Westküste Schwedens be eoenen Schisfabrt --
f« e Ko 8 rundSrin ne  fordert , damit e§ Gelegen-
,»äkL °^ d/e vteien englischen Schiffe, die noch in
«ffffchen Ostseehafen liegen, bennkehren zu lassen

Die er Sage führten zwar die englischen Behörden
»ne Anzahl neu rate Journalisten durch englische Häfen,
m hnen zu zeigen, daß der Verkehr noch ebenso ieb-

wie b sher sei aber die'e naive Veranstaltung kann
'chi über die wirklichen Verhältnisse binwegläuschen
m Zabl der in den russischen Ostseehäfen liegenden
,̂ Z chen schiffe betrug bei Kriegsausbruch etwa hnn-
m. llng:frhr dreiffg die er Schiffe war es s 3 ae-
k'Mu an der schwedischen Küste entlang aus oer ' Osl-
t: .K kommen. , wobei schwedische Kapitäne Hi h leiste-
v ;r ^ o'e Art für Schweden oeffibrkiche Ver-
m-iunaen entstehen konnten, ordnee Schweden di:
cpe.rung der Kogrm.dsr nnc für ausländische Schiffe >.n
i t der eng tfchen Forderung , die e Fahrstraße zu öffi

HLJfil 1/ pett Forderung, das; die
kwe-discheû Hande.chchisie, die in England liegen
Ms-'i-rer en für die Äierverbandsl ander ansfüh-eu, in
« -.'kni Falle lenen Schiffen das Verlassen tei eng-
m  S ^ at.et werden solle, wird nun von e>-

■*}. Druck auf Schweden ausge-
niid

r-
« Engianos e;n ichar er Druck auf Schweden ousge

Erklär ich macht, daß diese » nqekegenste.t un:
■~ Mt.■8 i ei ^^ tanöpunki der Regierung ranz im Vor
Urnud des I 1ere>se§ fte' t.

• itgltHb . ich.) Tie Lage, sie zur Einschränkung
ff Nnfuffr geführt hat, ist ernst. Tie einschränkend«» Ve
AimunMN werden vielleicht in der nächst«» Zeit verschärft,
»im muß immer im Auge behalten , daß Sie englische Han
Wotte kleiner geivorden ist, und immer kleiner wird,
vid daß man deshalb jede Tonne Schiffsraum , die erspart
^>'den kann, ersparen muß. ($6.) W

En gla n ö. (j6 .) Zu den vielen Schwierigkeittn , die
^ U.-Bootkriez England bereitet, gehört auch die Knapp
ii! an den, für den Betrieb der Kohlenzechen so wichtigen

. Ebenhölzern . Die Preise für Grubenholz sind gegenüber
Uitz iff tat Friedenspreisen um 500 zCt. gestiegen, da die Einfuhr

Rußland seit lauzem fast ganz aufgehört hat und da
' „■i I1 unsere U.-Boote auch die Einfuhr aus SknnSinavien

.» ^ Svaniön behindern. < '<ve
iinci
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— «erein i » te » t « « ten.  i «Ib.s Mch »meftk-mi-
scheu Mätrern zeigt die amerikanische Mssuhr für den
Monat Februar eine Verminderung im Werte von 147
Millionen Dollar und eine Berminder »ng der Einfuhr
um 42 Millionen Dollar . ,

Cßettermcbsn.
Der Tagesänzriger berichtet aur Mailand -: In letzter

Zeit mehren sich auffallend auch in Italien die Vorgänge
die gleicher Art sind wie diejenigen, die dem Ausbruch
der russischen Revolution vorausgingen . Laut dem Mai¬
länder Avanti ist die italienische Ausfuhr im letzten Monat
auf ein fünftel der normalen Ausfuhr zurückgegangen. Die
Not in allen Städten wächst täglich Ein weiteres
Telegmmnt des schweizerischen Blattes meldet aus Paris
dort haben in den letzten Tagen große Friedensdemonstra¬
tionen stattgefunden . Es wurde »che groß« Anzahl jmrger
Leute verhaftet , die Broschüren und Flugschrift»n mit
Sem Tffftel„Friaden nm i»den Pr «!s " »erbreiwtm . (fk)

Aus alter Weü.
r föln.  Die ♦tubt Köln ließ 23 i»om Porgsbirge

kommenden Waggons Gemüse beschlagrmhmrn, SnS zu
Wucherpreisen nach Berlin und in di » Industriec »birre v«r
kauft werden sollte. Er wurden Preise von 30- <10 Mark
für Bvinat verlangt , während der Richtpreis e-twa 25
Mark beträgt.

^üUctien des  U .-Boötes.
Immer wieder mekdei der rkdmir«lfi»b von U.-4v»oftfaltsn,

maskierten Dampfern , Sie häufig noch dazu unter neutra¬
ler Flagge das Feuer auf das über Wasser fahreende U.
Boot eröffnen , Meist gelingt es diesem, (wie die Berichte
sagen) „sich durch schnelles Megtauchen dem Angriff zu
entziehen". Nun ist zu bedenken, daß das Boot zum Tauchen
erst klar gemacht werden, das heißt, Auspuffrohre und
Fimkennaften angelegt werden, die Geschütz« ein gezogen, das
Turmloch verschlossen, die Oelmvroren aus - und die Elek¬
tromotoren eingeschaltet werden müssen. Tanir erst wer¬
den die Ballasttanks geöffnet. Das Gewicht des in sie
einströmend » ! Wassers und die Betätigung der dynamisch
wirkenden Tiefenruder drücken nrrn das Boot unter Wasser.
Wie lange b̂raucht nun das Boot zum Untertauchen unter
die schützende Oberfläche. Bei » eitern nicht so lange,
wie der Laie unter Berüchichtignng der geschilderten Unr-
stände wahrscheinlichglaubt . Ter ganze Tauchvorgang, das
Klartnachen eingeschlossen, dauert nämlich höchstms zwei
bis 2,30 Minuten . Ist aber Not an Mann , so kann es „och
schneller gelten. Auf das „Kommando Lchnelltauchen" wird
durch Luftpumpen die in den Taitks befindliche Luft , die
sonst das Wasser erst verdrängen muß, mit großer Ge¬
schwindigkeit ausgesaugt , und unter Betätigung der Tief-
tuber ist das Boot in 30—40 Sekunden unter der bergenden
Wasserschicht.

Dermrschres.
Mode Wie ein englisches Blatt berichtet, ist in

Fapan feit ein Paar Jahren eine Operation Mode gewor¬
den, durch die die mandelförmig geschnittenen Augen der
Japaner eine europäische Form erhalten . Der Chirurg
macht einen etwa eineinhalb Zentimeter langen Einschnitt
am äußerstett Ende des Auges, von dem Punkt ausgehend,
an dem sich die beiden Lider vereinigen. Tann dehnt er oie
Haut der Augenlider und die Augenbrauen und klebt auf
die Wunde ein schon vorbereitetes Pflaster . Nach einigen
Tagen ist die Wunde schon völlig bernarbt , das Auge hat sei¬
ne ursprüngliche Form verloren und kann nun mit seinem
Oval mit den schönsten europäischen Augen konkurrieren.
Tie Operation verursacht dem, der such ihr unterzieht,
gar keine Schmerzen und ebenso keine Unan^ehmlichk>:ite^
außer der , dem Ehirurgen 2500 Fr . zahlen zu müssen.

Ptüe Sfcisfrk, Sie *»i Gpezi»lift»n dieser Gp»»»ti »n » urSm,
sollen in kurzer Zeit recht ansehnflch« H»rinögen erivstMn
hoben. Unter ihren Patienten befanden sich bekannte Poli¬
tiker Japans . Man behauptet sogar, daß daß der Mika »»
seine Augen europäisieren ließ.

t/pern u Urnqebunir
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Landwirtschaftliche».
- Landwirte, beachteti« ÄflteKAiei

h*e erlassenen vorschrimn ttiftr
Mutzt Euch dadurch vor Strafen . Beschlaguchmm mck-
Enteignungein Es kommt setzt alles auf Euch und
Sw 5n- .^llßt Euch nicht verärosrn.

i>eut che Volk in allen seinen Schichten weist. wM'
es .. uch zu danken hat . Laßt Euch durch das Gerad'

in den Städten nicht beirren . Biele
Aadler - kennen die Landwirtschaft nur vom Hörensagen
Wir muffen in Stadt und Land treu und fest zusam-
nmnhalten für S Vaterland ! Landwirte , auf dem dentz
,chen Acker wird der Sieg mitentschieden. Es gilt ietzi
alle Kraf .e noch einmal einzusetzen, um soviel Früchte
ols uur meüschenmoglich zu erzeugen und alles ftgent-
£ Entbehrliche für btc Volksernährung herzuaeben!
SnrfArfe eine fursc  Merstasel wicht,»e,Vorchrciien und Anregungen:

1; .. Me ablieserungspflrchtige Gerste muß bi» zum
b2ie  Pustandlgrn Stellen abgegeben werdenVom 2o.  Marz ab erfolgt bte Enteignung und b,fnü

e -ne Herabsetzung der Verkaufspreise
2 . Beschleunigt die Ablieferung von « rotmtreide

Gerile und vulsenfrüchten m' t allen Kräften Er istunbedingt notwendig ! °
r 3>x2Urbohnen ' (Pferdebohnen. Saubohnen . Fet».
bohnen) . Peluschken. Lupinen und Wicken sind besch!««-
nahmt . Sie muffen sämtlich unverzüglich an die zustäu-
drgen amtlichen Auflaufer abgeliefert werden

4. Zur Deckung des erforderlichen Strohbev «rs4 ist
es dringend geboten, schleunigst Angebote an die Hr«-

s?" ma -^ n' 'orl̂ Zwangsmastnahinen er¬griffen werden mußten.
5. Der Anbau von Gemüse inuß überall in weitem

rift" 6 % bl  geförbert werden. Die fftm-
©emufe unb Ob>t will alles tun. um »tzn

Landwirten den Anbau zu erleichtern
. . A ^ tp? ebrasrf °5 -Hulienfrüchten ist groß. B . «e4
deshalb soviel als möglich auch Hülsenfrüchte an rt
Erbsen , Speise - oder Ackerbohnen, ob Einzelanbau ' »der

A «lZfta « «. d-, « « 5 iw
und Lage der Fe der. Aber setzt Eure Kraft ein. brt
alles tn großem Umfange angebaut wird
. .. . 7- Die Rotlaufimpfung der Schweine ist zur Uer-
hutung größerer wirffchaftlicher Schäden durchaur ,e-volen.
. . 8. Küust Obstbäume nicht von Hausierern, » ftier
Verkauf durch umherz,ehende Händler ist verholeu.

tm doktorhnuse.
»«n kl . Veyn.

?S»chS««k »•wfetWu.
4 ^ bebie sie »inst," He« H»tm i»ic nn S »0»st.

,»I»»r sie hat »iase Liebe" am latztan Weihitachts-

IW««eausam zurück,Iatzl  Süt ich Sankbar.daß
fl' iu» Ansen - röstnet sin». Ich habe »iuch ihre fc™»-
W'- r-il sehr «»litten; aber kurz »or » licens .hwchzeit hat
MN Aak« ernstlich mit mir gesprochen, and ich weist
Aß »ast ,« ,er harte Schlag mir -am Segen » ,« »e. ab-
ftkstü ich ft,n spät «ckannte."

„Var ietzie Äeil>nach» abend wird auch für inich stets
ch,rg,stlich bleiban/' flüsterte Bvttha leise. .Gotte» Hand
»m mich in ifiiwi Iuivelenladen , w» ich Eie zaerji
ftj; ich verdanke Ihnen mein« , jetzigen Aufenthatr »,

Hanse."
. . Vs waren «« mnasreichc Stunden . Ab« , Vertha
"' me gaUebte Bertha." - « schloh sie in ssine Arme
.'" ..dicje Dlnnde ist wichtig ,md vestimmend für unser
"dar tleben gewesen Giah mich nicht so furchtsam an.
. fflne. ha« Lu denn nie gefühil, daß mein H r̂z nur
N " sür Dich jchlaglk Blicke doch «ruf zu dem friedlich
, Sieriieiihnnmel ! Dort »roden über den dunklen
' »nd,vollen schaut jetzt Deiner Mutter Auge segnend auf
o* berad Ich kann Dir kaum sagen, welche seligen Ge-

„leui Her» bestürmten, al, Du an Alicens Hoch.
' Habens den armen Josef durch Deinen lieblichen Gc>
!ij,•! «rquicktesl . und ich ivustte. dast später einmal der
Z 'vll glücklich zu preisen jei. der Dich durchs Erdenleben
Z ^ 'itzen und schirmen dürfe. Geliebte, glaubst Du mir.

meine frühere eitle liiebe zu Emma gänzlich aus
" u»m, Herzen gerissen hi. als habe ich sie niemals ge-Kh
'v„ und das; Dir mein ganzes Leben gewidmet fein

..Abei — niem Vater?"

..Kind," stüstertx er zärtlich, . ich kümmere mich wenig
, "u>. löa-j jiu seltsame Geschichten Frau Brombach und

tauberer Onkel erfinden. Fü , mich bleibst Du nur
die schöne, verivaffle Bertha Nordland, die ich

" damals au» Weihnachtsabend so gerne geirüftot

r .Du mußt meine Gattin werden,»Sf«Sonn,daß
mit  offen und ehrlich sagst, daß Du mich nicht liebst"
. » ber da« »nm ich unmöglich sagen," flüsterte sie be.

ben». .denn Äh habe Dich vom ersten Augenblick«n gc.
liebt, »a ich Dich sah. Du erschienst mir wie ein rotlen.
»er Engel , den mir der Himmel sandle."

„Nur ein starker Mann, der Dich gern vor allem Er-
denleid schützen möchte, und der Dir jetzt ein vol-
lec Treue und Liebe entgegenbringt."

„Walter," begann da« junge Mädchen schüchtern, „joll
ich an meinen Onkel in Amerika schreiben, ob die Ge-
schichte von meinem Aater wahr ist. wie sie Herr Tre-
mor erzählt ?"

„Schreibe jedensall» und ich will einige Zeilen hinzu-
fügen; aber vergiß nie, wie auch die Nachricht ausfallen
mag. daß Du versprochen hast, meine Gattin zu werden "

„Kennst Du Herrn Tremor? Du wolltest doch Er-
kundigungen über ihn einziehen." !

„Er kam in betreff seiner Erbschaft zu uns , aber
ich zweifle daran , ob er seine Rechte beweisen kann. Hast
Du viel von ihm gehört?"

„Er redet mit Besttmintheit »ou dem große» Ber.
mögen, welches ihm zusallen mutz. Er hat Emma ver.
sprachen, den ganzen Reichtum mit chr zu testen. « will
sie als Tochter adoptieren."

Walter konnte sich eines Lächelns nicht enthalten. Roch
vor einigen Stunden hatte er dem alten Herrn Kronau
die Vermutung ausgesprochen, daß Herr Tremor bald
eine junge Dame finden und sie als seine lang verschol-
lene Tochter ausgeben werde. Aber er hatte nicht ge>
ahnt , daß dieselbe in Frau Brvmbach schon gesunden war.

„Sage jetzt noch nichts von unserer Perlobung,"
bat Bertha , als sie sich endlich dem Hause immer
weiter näherten.

„Rur meinen Elteni ; Joses wird unser Geheimnis er¬
raten. die Kleinen sollen es heute noch nicht erfahren
wenn Du es wünschest."

„Sie werden sehr enttäuscht jein."
„Nicht im geringsten. Meine Eltern werden sich über

inein Glück treuen, und Joscj jieht endlich seinen ge-
heimsten Wunsch erfüllt und wird >ehr jreudig überraschttär'

Beide betraten IchweigenS die hell «rteuchtete .<»«»<-
„Aber, Bertha , ich fürchte fast, Du tzättch Sieh

t«*, " rief Frau Elmerstein mit freundlichem Berwvrl
Wenn Du so lange bei Deiner Freimtzin »leiben » « ft

f« mufet Du wirklich früher sockgehen."
„Ich gehe nie mehr zu ihr." »erfeule fteu»«»ahl« l»

die Angeredete. „Ihr Onkel aus Amerika ist hi«
bleibt bei ihr ."

Waller hielt seine Mutter tejt, als sie zer, »c »re
Treppe hinaufsteigen wollte. . Liebe Mutter," jagic «
tiefbewegt, „hier gebe ich Dir eine neue Tochter, heiße sie
willkommen. Bertha Hai emgewilligi, meine Äattii , juwerden."

„Walter ! Bertha ist wirklich zu gui jur Dich'"
„Du meinst, weil Einma mich vor cmem Jahre ru-

rückgestotzen hat ." versetzte er heiter. „Bertha sürchtet
nicht, mir ihre Zukunft arizuvertrauen."

Frau Elmerstein umschlang das errökenSe « »»chou
mit ihren Armen . .Du bist ein liebes, gute» Kin», m*
wohl der Liebe des besten Gatten würdig."

„Frau Brombach fft die gehermmsoslle Sch,st.
sremrdm," fuhr Walter belnstigl fort, „sie nahm »ein m-
inen Kinde das Versprechen ab, hier nie ihren iltamen
m  nennen , D» glaubst »nun, wie sehr sie »»runter «o-
litte» hat ."

^Jch »« »Nr « D« gleich au, Satz diese Besuche» ich
unglücklich machten; wir hätten Dir }t  gerne geholfen
bemerkte Frau Elm erstem, Bertha in ihr eigenes
mer führend.

„Ich weiß, ich bin feiner Liebe nicht würdig," stü-
sterte Sie glückliche Braut , als sich die Türe hinter »en
beide« Damen geschlossen hatte „aber ich liebte iyti schon
seit jonem Weihnachtsabend, als er mich aus meiner »o-
drängle« Lage rettete."

„Da bist ein bescheidenes, lieber Kind," versetzte ich.
chelnd die mütterliche Freundin , „Du wirst ihm rnehr
wiedergeben, wie er verloren hal. Ich hatte mir um
meinen ältesten Sohn schon große Sorge gemacht, und
jetzt freue ich mich, daß er Dein Herz gewonnm hat."

Fortsetzung folgt.



bokales und aus der Höhe.
Grbendrt « ' 29. März 1917.

8 Dom Mittel -Taunus -T urngau . Infolge
des Weltkrieges war die diesjährige Bestandserhebung
des Mittel-Taunus-Turngaues keine erfreuliche. 78 %
der Turner stehen vor dem Feinde und die Turnplätze
sind verwaist. Zu Beginn des Krieges zählte der Gau
45 Vereine mit I960 Mitgliedern. Hiervon haben in
diefem Jahre nur 26 Vereine berichtet. Letztere zählen
insgesamt 1810 Vereinsangehörigen über 14 Jahren.
Davon sind 2623 über und 187 unter 17 Jahren . Bei
7 Vereinen wird der Turnbetrieb fortgesetzt. Von den
1628 Turnern stehen 1280 im Heeresdienst und zwar
von 57 in Auringen 41, von 130. M Bierstadt 65, von
35 in Breckenheim 27, von 43 in Bremthal 40. von 32
in Delkenheim 20. von 26 in Ehlhalten 19, von 45 in
Eppstein(Tgs.) 39, von 142 in Eppstein (Tv ) 82, von
300 in Erbenheim 160, von 22 in Eschenhahn 17, von
35 in Heßloch 20. von 116 in Idstein (Tgs.) 80, von
165 in Idstein (Tv.) 101. von 64 in Igstadt 46, von
67 in Massenheim 54, von 27 in Medenbach 22, von
118 in Naurod 83, von 46 in Niederems 22, von 81
in Niedernhausen(Tgs.) 61, von 38 in OberjoSbach 25,
von 26 in Reichenbach 21. von 58 in Schloßborn 44,
von 66 in Wallau (Tgf.) 53, von 70 in Wallau (Tv.)
61, von 75  in Walsdorf 54 und von 27 in Wüstems
20. Der Gauturn rat hielt 3 Sitzungen und 4 Sitz¬
ungen gemeinsam mit den Turnräten der Gaue Süd-
Nossau und Wiesbaden. Zöglinge des Gaues beteilig¬
ten sich mit gutem Erfolg an dem Feldberg-Jugend¬
turnen und dem Ausscheidungsturnen der Jugendkom¬
pagnien in Mainz und Frankfurt a. N.

Mitglied des Verbandes der
Geflügelzuchtaereine vom Regier¬

ungsbezirk Wiesbaden.
kann beimDas bestellte Futter (Gerste und Kleie)

Kassierer Ludwig Preuß abgeholt werden.Der Vorstand.

Litte
hiermit die geehrten Kunden Familienverhältnisse halber
möglichst am Samstag zur Bedienung zu kommen.

Frau Fr . Hener*
Neugasse.

gesucht.
I . Bacharzch

Wiesbaden.

5ccfisteKrlegsanIei[|
Zeichnungen

werden von. uns kostensrei angenommen.
Erbenheim, 17. März 1917.

Spar- lind Darlebnskasse krdriA
E. G. m. u. H-

Der Vorstand

sowie DickWirrrsame«
Qualität empfiehlt

und Grausame » in bester

Georg Roos,
Neugasse 48.

Theater-Rachrichte«.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag, 39.: Ab. E. „Mignon". Auf. 7 Uhr.
Freitag, »0. : Ab. D. Zum 1. Male : „Gezeichnet". -

Hierauf: „Im weißen Rößl". Anfang 6.30 Uhr.
SomStag, 81. : Ab. L. Zum 1. Male : „Violanta",

Oper in 1 Akt. — Hierauf: Zum 1. Male: „Der
Ring des Polykrates", Oper in 1 Akt. Auf. 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag. 29. : „Wie fessle ich meinen Mann?"
Freitag, 30.: Volksoorstellung. „Die Hausdame".

Aufruf
zur Mirale» Rindern der slMsclen Id

in ländlichen Familien.

Sie
inkl
Dur
E1D

9

25—30 Klafter, wie es im Wald sitzt, liefert frei
tion Erbenheim per Klafter 105 Mark. Beste«
nimmt Herr Carl Christ , Kohlenhandlung, imlM Ommer. (UUsbadi

Tel. 2345.

hetzte  nadiriditen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 28. März.
Großes Hauptquartier, 28. Marz.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Mehrzahl der Armeen verlief der Tag nur

ruhig. Auch im Gelände beiderseits von Somme und
Oise kam es nur zu kleinen Kampfhandlungen.

Wie erfolgreich unsere Truppen ihre Aufgabe dort
lösen, erhellt daraus, daß auf dem Gefechtsfelde vom
26. März zwischen Lagmcourt und Marchies etwa 1000
tote Engländer gezählt wurden.

Gestern erlitten die Franzosen aus dem Westufer der
Oise bei La Fere bei dem Scheitern eines Vorstoßes
blutige Verluste

In der Champagne wurden einige französische
Gräben südlich von Rpont  genommen. Dort und bei
Unternehmungen südlich von St . Souplet und bei Ta-
hure sind 300 Franzosen gefangen, mehrere Maschinen¬
gewehre und Mmenwerfer erbeutet worden.

Nördlich von Reims und in den Argonnen in
unsere Stellungen eingedrungene feindliche Erkundungs-
abteilungen wurden im Gegenstoß vertrieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
He»r«Sg«rppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Zwischen Meer und Karpathen hat das Frühjahrs¬

tauwetter eingesetzt, das größere Gekechtshandlungen
ausschließt.

Die Beute aus den Kämpfen an der Tschara hat
sich auf 20 Minenwerfer und 11 Maschinengewehre
erhöht.

Front de« Generalobersten Erzherzog Joseph.
Bei einer Streife am Nordosthang des Ceman in

den Waldkarpathen brachen Stoßtrupps in die russische
Stellung, sprengten mehrere Unterstände und kehrten mit
einigen Gefangenen und Beutestücken zurück.

Bei der
Homaigruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
und an der

Mazedonische Front.
Dorfeidgefechte und zeitweilig auch auflebende Artillerie-
tätigkeit. . ..

Der erste Generalquartlermeister:
Ludendorff.

Ucberall im Deutschen Reiche regt sich angesichts
der immer schwieriger werdenden Ernährungsverhält-
nisie der Kinder in den Großstädten und Jndustriebe-
zirken der Gedanke, diese Kinder für Wochenu.Monate
in Familien aus dem Lande unterzubringen, um ihnen
eine ausreichende und kräftige Ernährung zu gewahren
und zu verhüten, daß die Heranwachsende Jugend der
städtischen und Jndustriebevölkerung infolge mangel¬
hafter Ernährung dauernden Schaden an ihrer Gesund¬
heit leidet. . ^ , .... , ,

Dank der Opferwilligkert der Landbevölkerunghaben
bereits Tausende von Großstadtkindern im vergangenen
Jahre die Wohltaten des Landlebens genossen und sind
an Leib und Seele gekräitigt und gestärkt in ihre Heimat
zurückgekehrt. Im bevorstehenden Frühjahr mutz Hundert-
tausenden, weun möglich Millionen von Mildern in gleicher
Weise geholfen werden. Es wird dadurch besonders den
Bärern, welche an der Front für die Erhaltung in Zu¬
kunft unseres Vaterlandes kämpfen, die bange Sorge
um das Wohlergehen ihrer Kinder genommen und da¬
durch ihre Widerstandskraft. LeistungsfähigkeitU. Kampf-
freudiykeit gehoben und gestärkt werden.

Im Hinblick aus die überaus große Bedeutung der
Angelegenheit für die Gesunderhaltung und Kräftigung
der Jugend und damit der Volkskraft, sowie für die
Zukunft unseres Volkes richten wir an die wohlhaben¬
den F imisten unserer Gemeinde die herzliche Bitte, sich
zur Ausnabme von Kindern bereitfinden zu wollen.

Die Ausnahme der Kinder auf die Dauer von vier
Monaten von Anfang April an soll im vaterländischen
Interesse möglichst unentgeltlich erfolgen. Es kann m-
dessen auf Wunsch ein Verpflegungssatz von etwa 50 Pf.
für jedes Kind und jeden Tag gewährt werden.

Etwaige Wünsche, ob der Ausnehmende Knaben
oder Mädchen und ob er lieber Kinder im Alter von
6- 10 Jahren oder von 11- 14 Jahren haben will,
werden selbstverständlich berücksichtigt-

Zur Entgegennahme von Anmeldungen bis Ende
dieser Woche und Erteilung weiterer Auskunft sind die
Unterzeichneten jederzeit gern bereit.

Erbenheim, den 26. März 1917.
Merle «. Bürgermeister. Hümmerich. Pfarrer.

gesucht.

Wiesbaden.

wird

bis abends 8 Uhr.
Zöpfe werden angesertigt, auch von ausges

Haar. L
Lina liench

Neugasse.

Kirchliche flnreige».
Goan««lischt Kirch».

EamStaa. den 31. Mär, I9t7, nachinitlagS1 Uhr: Beichte. Text:
Hesekiel Kap. 38, verS 26. Lied 17g.

fl» freiwilligen«»den

Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe

Sa«, »en der Kiiegsfüriorge gingen ein durch Frau EnderS und«m Krämer an Wachenbeiträgen 24.60 M.
8 *i «nt, »gennahm, weiterer Gaben gerne bereit" * I . Bmtenbach, Kassierer.

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Kaupt
Kasse (Rheinstraße 44), den sämtlldien bandesbanh-
stelien und Sammelllellen, sowie den Kommissaren und
Vertretern der llassaulsdien bebensoersldierungsanltalt.

Für die Ausnahme von Lombardkredit zwecks Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihen werden51/«0/» und,
falls LandeSbankschuldoerschreibungen verpfändet werden
5% berechnet. _

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nass.
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so ver¬
zichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls
die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeidmungs
Hellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erjolgt bererts zum
31. März ds.' Js.

Neu elngelübrt:
Kriegsanleihe -Versicherung

Steigerung der Zeichnung aus den 5fachen Betrag ohne
augenblickliche Mehraufwendung.)

DirekQoB der lass. LanlesM.

E . G. m. u. H.
Wir geben hiermit bekannt, daß die am

d. Js . fällig werdenden Zinsscheine von S°
chreibungen des Deutschen Reichs (Kriegsanlei

wie anderen inländischen Wertpapieren von ‘
eingelöst werden.

Erbenheim, 21. März 1917.
Der Vorsta«

Aelterer
Ziegenbock

auch kastr. zu kaufen ges.
Denicke, Erbenheim.

KI. brauner Bund,
hört auf den Namen Bobbi,
entlaufen. Wiederbringer
erh. Belohn. Näh.i.Verlag.

Ein Paar

(neu), Größe 35, für 18 M.
zu verkaufen. Näheres im
Verlag.

Zirka 300 Ctr. guten
Kuhdung

zn verkaufen.
Vg. Veter Stein.

Metzgerei.

Fredy-
Zigaretten

direkt in der Fabrik zu
Fabrikpreisen:

1000 5ick. 1a 14—
1000 Fredg-Zlg. 1b 20.50
1000 Barry Waiden3 25.—
1ooo DeutlcherSleg1d 4l.5n
Verkauf auch in kleine

Quanten direkt in der

ZpllenM Fredy
Kerli«.

! Brunne nstraße 17, Hof.

Braves IM Hl,
17 Jahre alt. suchj
in Hausarbeit,
im Verlag.

durch

schönste Kartoffeln
2'/. Morgen z. T-'

ten Boden

im vorigen Jahr
(Doppelt Vortei

Kriegszcit
Ziss' Düngerg

Dotzheiinerstr.lOst
Versandn. allen

Ijotbei»ÖtiaItlQl'
den.

l

K
tafj;

Lehrulädl
zum gründl. Erlel
Mgeltt * finde»l
Aufnahme. LehE
Monate. Nacĥ
Lehre dauernde ®

, hi
n9er

**bu
E

Htik
»>

Wiesbaden,
.Nassovia?

inte
"acht

Eine große . Jfi|fei
■ Puppenü“:«;;;
und ein ÜrirwW * iJ?*
Lüster umugtif **
verkaufen. Näh- 4̂ Q
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